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Herrn gemeiniglich zu Füßen faß. Diesen hatten die Hofleute

beredet, die Disputation wäre wegen seiner Hochzeit angestellt,

welche Doctor Luther vertheidigte, aber Eccius durchaus nicht

zugeben wollte. Daher warfder Narr aufden Eccius einen hef

tigen Unwillen, und so oft er indie Disputation kam, sahe er ihn

mitdem einzigen Auge starr und grimmig an. Doctor Eck,wel

cher dieses bemerkte, aber die Ursache nicht wuste, saheden Narrn

wieder scharf an; und damit er ihm feinen Leibesfehler aufrücken

möchte, drückte er mitder rechten Handdas eine Auge zu. Dar

über hat sich der Narr dermaaßen erzürnt, daß er mit lauter

Stimme Doctor Ecken einen verlognen Pfaffen, Schelmen und

Diebgescholten, und mitgroßemUngestüm ausdemZimmerge

laufen; worüber eingroßesGelächter entstanden ).

Friedrich Taubmann.

Friedrich Taubmann wurdezu Wonses,einem Städt

gen inFranken 1565. den 15. Maigebohren, wo sein Vater

Marcus Taubmann ein Schuster war. Er verlohr feinen

Vater, der noch kurz vor seinem Todezu WonsesBurgemeister

wurde, durch einen frühen Tod, und bekam einenSchneiderzum

Stiefvater, der ihn aber als seinen eignen Sohn liebte; baldhier

aufverlohr erfeine Mutter, und erhielt eine Stiefmutter, die ihn

eben so zärtlich liebte. Sie wollten anfänglich ausdemjungen

Taubmann einen Schneider machen, allein sein frühzeitiger Ver

fand fand mehr Nahrung am Studieren, worinn ihm auch feine

Stiefeltern nichtzuwider waren, und ihn mit einem ganzenvä

terlichen Erbguth, welches aus 30Groschenbestand, nachCulm

bachzudem Rektor Codomannusin die Schule schikten). Hier

entwickelten sich nun seine Talente, besonders feinHangzur latei

nischen

h) Pfeiferi Lipfia, f. Origines Lipfienfes. Lib. III.

i) Ich habe ein ähnliches Schiksal als Taubmann gehabt; denn

als ich im Jahr 1748. auf das Magdalenische Gymnasium

nach Breßlau zog, gab mir mein Vater Gottfried Flögel,

ein armer Deutscher Schulhalter in Jauer, und gelernter

Tuchscheerer, vier gute Groschen mit aufdie Reife.
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nischen Poesie sehr zeitig, ob ergleich vier Jahre als ein Current

fähüler fein Brodt mit Singen vor andrer Leute Thüre firchen mu

fe. ImJahr 1582.zog er aufdas neuerrichtete Gymnasium

zu Heilsbronn, wo ihmwegenfeiner poetischen Talente der damals

berühmte Dichter Christoph Homagius zu Schwobach seinen

vom PaulMelißus erhaltnen Lorbeerkranz einst im Scherz auf

fetzte; kurz darauf erhielt aber Taubmann von eben diesem

Melißus, dem er ein Gedicht überschickt hatte, auch den poeti

fchen Lorbeerkranz; 1592.zog er aufdie hohe Schule nach Wit

tenberg, wo er schon 1595. wegen seiner vorzüglichen Talente

zum Professor derPoesie ernannt wurde. DiesesAmt hat er 18

Jahre mit großer Treue und Fleiß verwaltet, und sich durch

Schriften einen großen Ruhm erworben. Er starb 1613.den

24.März, und wurde wegen seines frühzeitigen Todes allgemein

beklagt.

Taubmann war wegen seines luftigen Humors und auf

gewekten Temperaments nicht allein bei seinen Collegen und Stu

denten, sondern auch am chursächsischenHofe fehr beliebt; wie er

denn oftvondem gelehrten Herzog Friedrich Wilhelm,alsAd

ministrator der Chur,undhernach auch von demChurfürst Chris

fian II. nach Hofe und zur Tafel eingeladen worden, die er durch

feine witzigen Einfälle undScherzreden belustigte. Ob erdeswe

gen Lob oder Tadel verdiene, will ich nicht entscheiden, bis ich

erst ein Paar Zeugen verhört habe. Der erste ist Gottsched,

welchervon Taubmannalso schreibt: Es ist höchstzubedauern,

ja gar zu verabscheuen, wenn sich Gelehrte zuPickelheringsvolfen

gebrauchen lassen. Sonderlich find diejenigen Poeten der Ver

achtung aller Vernünftigen würdig, die ihren Witz aufeine so nie

derträchtige Art gemißbraucht haben. Taubmann ist bei uns

in Deutschland fast der Großvater aller Pritschmeister und poeti

fchen Narrengewesen; und fein böses Exempel, das er dadurch

gegeben hat, die besten Köpfe beiHofe nur für Lustigmacher anzu,

fehn, und blos dazu zu brauchen, kann durch allefeine übrigen

Verdienste nicht gutgemachtwerden. Er hatte Gelehrsamkeit ge

nung, ein berühmter und hochgeschätzter Mannzu seyn, wenn ihn

IT nicht
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nicht der unzeitige Trieb, um grosse Herrenzusein, und entweder

einfettes Maul, oder sonst etwaszu erschnappen, zu der schimpf

lichen Handthierung eines Luftigmachersverleitet hätte“).

Der zweite Zeuge ist Friedrich Brandt, Prediger zu

Svenning in Finnland, welcher in Taubmanns Leben in feinem

Zesianischen eckelhaft füfen Stiel also schreibt: Nicht ohne ist es,

daßdiesem werthenManne viele Begebenheiten nachgesagt, ja un

terschiedne Scherz:reden beigemeffen werden, die etwasgepfeffert

und scharf schmecken, so daß Taubmannus dadurch gleichsam

zum Sprichwort geworden: aber das schweiffende Gerücht hat

tausendmahl mehr, als die Sache gewesen, ihm angedichtet; fin

temahl die Frau Fama, wo sie nur irgend durchgeflogen, und et

was besonders von Schimpf, oder scherzhaften Dingen aufge

merkt, hat sie an ihren Fittichen solches hangen laffen, aberdem

redlichen Taubmanno, und seinen artig schimmernden Tauben

flügeln hernach alles ankleben wollen.– Vermeine demnach,

daß Taubmannus keineswegen eine scheußliche Eule, sondern

eine fußfingendeNachtigallgewesen.– Daher ihnja Niemand

vor einen Tischrath, oder kurzweiligen Vexiergast aufwerfen

wolle.– Trete einer nun her, und ruffe Taubmannum,

als einen Späh- oder Spottvogel,oder unnützen Poffenreiffer aus;

oder wenn es jazum mildesten sollgegeben werden, als einenzier

lichen Komödianten! es müssen entweder alte Vetteln, oder miß

gnftigeNeidhammel und Distelköpfe, oder der Sachen unkun

dige, und mit einem Wortzu fagen, in den Schriften derGe

lehrten Fremdlinge feyn,die also von feligen, und freundlichen

lieben Taubmannodas Urtheilausköken ).

Meine Gedanken hiervon sinddiese: Taubmann war nicht

Hofnarr am sächsischen Hofe, sondern Luftigmacher, welchesbei

des wohl zu unterscheiden ist. Das kann ihm niemals Unehre

bringen, denn es haben wohl vornehmere Leute, als Professores,

den Spaßmacher anHöfengemacht. Dazudrungen ihn seinein

dipi

k) Gottsched im verdeutlichten Bayle. LeoX. F.

) Brandts Leben. Taubmanns. S. 3. 26. 65.
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dividuellen Umstände. Er hatte Familie, war nicht reich, fein

Gehalt schlecht, die Collegia brachten auch nicht viel ein, denn er

wollte einst über Horazens Poetische Kunst lesen, und hatte kei

nen einzigen Zuhörer; dabeibesaß erdas Talent, daßihm witzige

Einfälle zuströhmten, die er gern losfyn wollte, aßgern etwas

gutes, liebte auch den Trunk, denn er fagte felbst: er wäre im

mer durstig; übernahm sich auch bisweilen in demselben; dazu

kam noch etwas Parafiterei, daß er von großenHerrengernet

was ziehen wollte, und von der fürstlichen Tafel wohl einPaar

Rebhüner einpakte, und sie zu sich fekte. Er rühmte auch eine

Landsleute die Franken, wegen ihrer Gabe zutrinken.

Laudo meos Francos, qui fe cervice füpinant,

Vtpofintplenos evacuare cyphos.

Viel mag ihm auch feyn angedichtet worden, welches bei

Hofnarren und Lustigmachern oftder Fall ist. Weil seine Histör

chenbekannt genug sind, so will ich davon nur etwaswenigesan

führen. Als Taubmann einst einen Hofmann bei der Hand

faßte, sagte dieser zu ihm: Siehaben gargrobe Hände, die sich

zum Dreschen gut fähicken würden. Ja, ja, erwiederte Taub

mann: ich habe den Flegel schon inder Hand.

Taubmann fragte den Cardinal Clefel beiderfürstlichen

Tafel, ob er auch wohlwisse, woGott nicht wäre? der Cardinal

antwortete, in der Hölle. Nein, sagte Taubmann,zuRom ist er

nicht, denn da hat er feinen Statthalter.

Alsman ihmeinst bei der Tafel keinen Löffel vorlegte, und

sagte: Ein Schelm, der nicht mit fluppt, schnitte er sich eine

Brodrinde ab, undfuppte damit. AmEnde aß er sie auf, und

sagte: EinSchelm, derfeinen Löffel nicht mit ißt.

Sein Leben ist unterfolgenden Titelherauskommen:

Glänzende Taubenflügel, das ist, ausführlicher

Berichtvon dem Leben und Todt Herrn Fried

rich Taubmanns, aufgesetzt von Friedrich

T. 2 Brandt,
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Brandt, Predigern zu Svenning bei Glorup,

Kopenhagen 1675.8. Ohne Dedication 96Seiten.

Sonst hat man auch:

Taubmanniana, oderdes finnreichen Poetens Friede

rich Taubmanns nachdenkliches Leben, scharfe

finnige Sprüche, kluge Hof- und scherzhafte

Studentenreden, wie auch deffen denkwürdige

Gedichte, artige Begebenheiten, undwasdem

allen gleichförmig. Frankf und Leipz. 1713. 12.

Seiten 288.

Das Büchlein enthält vier Abtheilungen; in der ersten

kommenUrtheile gelehrter Männer von Taubmannen vor; inder

zweiten Taubmanns Leben; in der dritten seine scharfsinnigen

Sprüche undReden, und in der vierten einige seiner ernst- und

scherzhaften Gedichte.

Drei Narren auf einmahl.

Unter dem ChurfürstJohannGeorge I. befanden sich im

Jahr 1639.drei Narren zugleich amfächsischen Hofe; wie man

ausfolgender noch vorhandner Schneiderrechnung sieht.

Schneiderrechnung, wasvor den Churfürsten von Sachsen

und seine Dienervom 1.Januar, bis31.December

1639. verfertigt worden.

Den 3. März. Michael dem Grafen, Michael dem

Narren, Caspar Gigkecke, jedem einPaar neue zeugeneErmel

in die altenWamber, und indie Hosen neu Futtergemacht, und

allen dreien sechs baar weiße leinwandtne Strümpfe gemacht.

Den 1. Julius. Caspar dem Narren ein alt schwarz

schamlot Kleid wieder ausgebessert.

Den drei Narren ihre farbichte Atlaßne Kleider wieder

zu recht gemacht. -

Michael


	1. Seiten aus beab. 288ff_Flögel 1789_Geschichte der Hofnarren
	2. Seiten aus beab. 288ff_Flögel 1789_Geschichte der Hofnarren-2

